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Landtags Ersatzwahl 1SV5 im Bezirk Frendenftadt.
1900 1903 1905

Name des Ortes H- G. B. I. W. K. W. S. H-
Stadt Freudenstadt 772 359 29 429 584 99 537 437 iki
Aach 19 70 2 25 54 13 21 49 9
Baiecsbronu I 85 441 4 126 398 80 78 354 69 Bemerkungen.Baiersbronn II 76 292 1 126 398 80 35 263 86
Besenfeld 33 36 — 11 41 26 12 40 9 1900 und 1905 find
Bösfingeu
Cresbach

12
16

18
63

— 6
8

14
70

1
1

10
6

4
43

10
4 LandtagS-Wahleu,

Dietersweiler 60 51 16 17 107 6 64 31 11 1903 Reichstagswahlen.
Dornstetteu 27 160 32 46 139 47 49 97 51
Durrweiler 17 39 — 10 46 — 25 10 —
Edelweiler 38 5 — 28 14 — 19 10 11 1900 H. Stadtsch. Hartrauft
Erzgrube
Glatten

5
28

36
110 1

3
26

32
52 60

6
11

22
77

5
25 G . Galler.

GSttelfiugen 1 75 1 9 44 51 3 49 21 B. Blnmhardt.
Grömbach
Grüntal

28
19

59
66 12

19
19

81
64 21

7
20

84
35

16
29 1903 I . Juughaus.

Hallwaugeu 15 71 2 10 73 1 20 35 14 W . Wagner.
Herzogsweiler 23 80 — 9 77 24 13 28 37 K. Kowald.
Heselbach 10 15 — 8 12 2 9 12 1
Hochdorf
Hörschweiler

22
26

13
19

— 15
9

32
24

2
2

7
3

21
27

3
2 Gesamtrefultat 1900:

Hnzeubach 40 55 — 56 49 — 41 25 29 D. P . : Hartrauft : 2132.
Jgelsberg 23 35 — 25 29 — 24 28 — B . : Galler : 2954.
Klostrrretchenbach
Lombach

63
21

68
55

— 69
13

70
42

1
5

40
11

58
41

25
11 S . : Blumhard : 125.

Loßburg 58 91 8 53 75 13 31 56 29
Neuneck 6 41 — I 31 31 4 29 7
Ober-Jfliugeu 12 43 — 33 22 5 12 26 14 Gesamtresultat 1903:
Ober-Musbach 16 5 — 13 7 — 12 3 2 D. P . : Junghaus : 1529
Pfalzgrafenweiler 139 84 1 35 203 — 47 117 15
Reinerzau 78 1 — 69 6 — 23 52 1 V. : Wagner : 3102.
Rodt 15 37 — 23 16 — 13 38 1 S : Kowald : 673.
Röth 29 57 — 34 46 1 40 37 9
Schömberg 27 15 — 23 16 1 16 27 10
Schopfloch
Schwarzenberg

26
37

55
43 6

22
74

35
16

4
1

36
40

32
41

2
3 « esamtresultat 190S.

Tumlingen 10 46 1 13 47 — 3 34 9 D P . : Weber . 1481.
Uuter-Jflingen 16 21 — 5 37 — 16 15 1 B : Schmidt 2474.
Unter-Musbach 65 5 1 31 24 6 31 16 14
Wittendorf 40 27 1 20 28 7 39 27 10 S . : Harder : 824.
Wittlensweiler 52 79 7 22 100 13 31 26 56
Wörnersberg 27 13 — 13 26 — 16 18 3

Schmid ist somit gewählt.

Amtliches.
Das Kgl. Oberamt Nagold erläßt folgende Bekannt¬

machung : Zur Vertilgung des so schädlichenFrostnacht-
spauners ist es dringend angezeigt , daß die Obstbaum-
befitzer un v e rweilt ihre Kernobstbäume wiederum mit
den bekannten und bewährtenKlebringeu cr . 1 Meter
vom Erdboden entfernt versehe». Ferner werden die Obst-
baumbefitzer dringend aufgefordert, ihre Obstbäume von
Moos und abgestorbener (aber nicht lebender) Rinde
durch Abscharren zu rriuigeu — das Abscharreu geschieht
am besten bei feuchter Witterung — und die Stämme und
Neste mit Kalkmilch auzu streichen. Außerdem sollen
die Bau mschei ben nun um gegraben und die Bäume
genügend gedüngt werden . Alles von den
Bäumen abg escharr te ist zu verbrennen.

Die Verfügung des K. Ministeriums des Innern betr.
die Beleuchtung der Fuhrwerke bei Nacht, wird vom K . Oberamt
Nagold in Erinnerung gebracht . Nach derselben muß zur
Nachtzeit , d . h . vom Eintritt der Dunkelheit
des Abends bis zum Beginn der Morgen¬
dämmerung, wenn die Nacht nicht vollständig mondhell
ist, jedes auf öffentlicher Straße sich befindliche Fuhrwerk
mit Ausnahme der mit Geläute oder Schelle fahrenden Schlit¬
ten oder bloßer Handfuhrwerke vorschriftsmäßig beleuchtet
werden.

Das Kgl. Oberamt Calw macht bekannt, daß der
ueugewählteOrtsvorsteher der GesamtgemeindeAichhalden,
Johann Georg Großmauu in Oberwetler, in sein Amt ein¬
gesetzt und beeidigt tvorden ist.

Tagespolitik.
Ueber die Betriebsmittelgemeiuschaft

der deutschen Eisenbahüe n wird in der nächsten
Woche von neuem beraten werden- Diese Verhandlung
dürste insofern von besonderer Bedeutung sein, als dabei

der Köln. Ztg . zufolge über die neuen, von der bayerischen
Regierung ausgehenden Vorschläge beraten werden soll.
Bei dem engen Zusammenhang zwisHeu Betriebsmittelge-
meivschaft und Personentarifreform wird voraussichtlich das
Schicksal der elfteren mitbestimmeud auch für die Personen-
tarifresorm werden . Die badische Staatsbahvverwaltung
hat eine Denkschrift fertiggestellt , die die Notwendigkeit der
Personentanfreform begründet und zur Frage des Kilometer¬
heftes und der 4. Wageuklasfe Stellung nimmt.

*

*

*

Au der Erledigung und möglich st baldi¬
gen Inkraftsetzung der R eich sfinanzreform
hat vor allen anderen Bundesstaaten Bayern das lebhafteste
Interesse . Tritt die Reform nicht bald in Kraft, daun muß

! Bayern zu einer Erhöhung seiner direkten Steuernschreiten,
i Diese Eventualität wird auf die Haltung des ausschlag¬

gebenden Zentrums zur Reichsfinanzreform nicht ohne Ein¬
fluß sein.

* *

Der Kampf in der Berliner Elektrizi¬
täts - Industrie geht weiter ; die Arbeitgeber wollen
nicht mehr bewilligen, als sie geboten haben, und die Arbeiter
befriedigt das nicht , sie wünschen deshalb vorläufig auch
keine neuen Vermittlungsversuche. Der Allsstand hat sich
weiter ausgedehnt , doch konnte iu den elektrischen Kraft-
statioueu der Betrieb schon wieder iu vollem Umfange aus¬
genommen werden, denn die Zahl der Arbeitswilligen ist
so groß, daß nicht einmal alle Angeboteberücksichtigt werden
können , zudem arbeiten sich die neuen Kräfte von Tag zu
Tag mehr rin.

* *

Der zweite deutsche Kolonialkongreß,
der erste fand vor 3 Jahren statt, ist im ReichstagSgebäude
zn Berlin zusammeugetreten . An den gegenwärtigen Be¬
ratungen beteiligen sich 90 koloniale Vereine gegen 70 vor
drei Jahren . In 24 Sitzungen werden 80 Vorträge ge¬

halten werden . Drei Ausstellungen find mit dem Kongreß,
der iu seiner ersten Vollsitzung von Vertretern der Reichs¬
regierung begrüßt worden ist, verbunden.

» **
Frankreich und Deutschland. Wenn es der

Reichskanzler selbst sagt, dann muß es wahr sein , und Fürst
Bülow hat in Baden -Baden dem Korrespondenten des „ Petit
Parisien « versichert , die deutsch-französischen Beziehungen
seien freundlichere geworden. Die deutschfeindliche Politik
Delcasfees, die darauf ausging , Deutschland zu verletzen
und zn isolieren, sei durch Rouvier iu neue Bahnen ge¬
leitet worden. Das Mißtrauen Frankreichs habe aufgehört,
und Loyalität würde mit Loyalität vergolten. Frankreichs
Verbündeter, Rußland, habe in Europa einen neuen Freund
erhalten. Die Freundschaft Deutschlands und Rußlands
könne Frankreich aber nur angenehm sein. Der Reichs¬
kanzler gab zum Schluß seiner Unterredung dem Wunsche
und der Hoffnung Ausdruck, daß allenthalben in Frankreich
wie iu Deutschland das Vertrauen platzgreifeu möchte , daS-
der französische Ministerpräsident gelegentlich der Marokko¬
frage bekundet nnd das die deutsche Reichsregierung der
Republik jederzeit eutgegeugebracht habe. Bis dahin ist es
allerdings , wie mau aus zahlreichen Pariser Preßstimmeo
ersehen kann, insofern Frankreich iu Betracht kommt , noch
ein weiter Weg. Eine Anzahl Pariser Blätter bemüht sich
fortgesetzt, wenn auch vergeblich , wegen Marokkos in Spanien
Mißtrauen gegen Deutschland zu säen . Trotz Rouvirrs darf
man daher auf Frankreichs Freundschaft noch keine Häuser

i bauen, denn nirgends in dem Maße wie in Frankreich find
! Minister den Lilien gleich, die heute blühen nnd morgen

verwelken . — Die Unterredung des Fürsten Bülow mit
einem Vertreter des „ PetitParifien« hat tatsächlich stattgefundeu.
Die „ Nordd . Allg. Ztg. « gibt au erster Stelle ihrer jüngsten
Ausgabe den Bericht des Pariser Blattes wörtlich wieder
und bestätigt damit feinen Inhalt . — Wir geben ans dem
die deutsch-französischen Beziehungen behandelnden Teil der

I Ausführungen des Fürsten Bülow noch das folgende wieder:
Der Presse der beiden Länder liegt es ob , zwischen nnsern
beiden Völkern ein Gefühl des Vertranens zu schaffen , die
beiden Regierungen wünschen dies aufrichtig. Mit Beruhig¬
ung und mit Freude würde man die künftigen Zeiten er¬
warten können , wenn gewisse Franzosen und gewisse Deutsche
sich nicht mehr als notgedrungen traditionelle Feinde be¬
trachten würden, wenn sie Ansehen würden, wie frucktbar
der aufrichtige völlige Friede zwischen zwei großen Völkern
ist , wie viel Großes er verbürgt . Die bereits errungenen

l Verbesserungen der deutsch - französischen Beziehungen werden
nicht durch unsre Schuld verloren gehen . Die Aufrrcht-
erhaltuug und Befestigung einer loyalen und offenen Politik
wird es ermöglichen , mancher Eventualität ohne Besorgnis
entgegenzuseheu . — Sehr bemerkenswert find auch die
kurzen Ausführungen des Reichskanzlers über die dentsch-
russtsche Freundschaft. Ich denke alles mögliche Gute dar¬
über, sagte er dem Pariser Korrespondenten, die russisch-
deutsche Freundschaft besteht , und ich glaube, daß es Frank¬
reich nur angenehm sein kann , Rußland mit uns in guten
Beziehungen zu sehen . Die Franzosen haben ein Interesse
daran , daß ihr Verbündeter einen Freund mehr hat . Wir
beglückwünschen uns aus demselben Grunde zu der französisch-
italienischen Freundschaft.*

Zur Lage in Kamerun wird der „ Kol. Zeit¬
schrift « mitgeteilt : Die aufrührerischen Stämme find die vor
Jahresfrist gezüchtigten Basfemsa und Busfieb. Hauptmanu
Scheuuemann stehen für ein Gebiet, das größer ist als
Bayern und Württemberg zusammen , nur etwa 150 Sol¬
daten zur Verfügung . Diese Macht ist nicht einmal aus¬
reichend , um die in dem großen Gebiet zerstreut lebenden
Weißen gegen die Eingeborenen zu schützen, wie die auf¬
einanderfolgende» Morde an Weißen und Trägern und die
fortdauernde» Ueberfälle und Räubereien dartun.

» **
Die Kamerun - Eisenbahn - Vorlage, die

in der letzten Tagung unerledigt blieb, dürfte den Reichs¬
tag iu der neuen Tagung wieder beschäftigen . Der Deutsche
Kolouialbund hat bereits an die Reichstagsmitglieder eine
Eingabe gerichtet , in der um Fortführung der Bahn über
das jetzt gesteckte Ziel , die Maneugnbaberge , hinaus gebeten
wird . Statt einer kleinen , gering nutzenden Lokalbahn müsse
ein wirtschaftlich und politisch bedeutendes Werk, eine Auf-
schließnugsbahu nach den Handelsgebieten von Adamaua
und iu weiterer Folge nach dem Tschadsee gebaut werden,
es müsse eine wirtschaftliche koloniale Tat größerer Bedeu¬
tung geschehen, die vielleicht auch eines Tages verhindern
könne, daß ungezählte Millionen unproduktiv geopfert wer¬
den müssen , wie jetzt in Dentsch -Südwestafrtka.



DaS „herzliche Einvernehmen ' mit den
französischen Seeleuten ist denOffizieren der eng.
lischeu Kanalflotte sehr teuer zu stehen gekommen. Als die
Franzosen jüngst in Portsmouth waren, veranstalteten die
Engländer auf einen Wink der Admiralität große Festlich¬
keiten , dachte man doch hinterher einen Zuschuß aus der
Marinekasfe zu erhalten. Die Offiziere eines Schiffes zum
Beispiel hatten fraozöfische Köche kommen lassen , die Speisen
waren vorzüglich , der Champagner floß nnr so, eine Ka¬
pelle und eine Schauspielertruppe waren engagiert worden
und wer weiß, was sonst noch. Jetzt müssen die Gastgeber
tüchtig in die Tasche greifen und sie tun es mit laugen Ge¬
sichtern , besteht doch die Zugabe der Admiralität in nichts.

* *
Die neue russische Anleihe soll nach einer

Pariser Meldung 1800 Millionen Frcs. betragen und gleich¬
zeitig in Frankreich, Deutschland, England , Nordamerika und
Holland zur Ausgabe gelangen. Die Hälfte der Rieseu-
anleihe, also 900 Millionen Frcs., soll Frankreich Vorbe¬
halten werden . Entstehen Schwierigkeiten , so soll die An¬
leihe auf Frankreich beschränkt werden und eine Milliarde
Frcs. betragen.

LandesnachrrchLen.
* - lteusteig, 6 . Okt . Um Weihnachtsgabeu für unsere

. Südwestafrikaner' bittet der Alldeutsche Verband in Ber - !
li» W . 35, Steglitzer Straße 77 . Wie sehr die bisherige« !
Spenden von Tabak, Pfeifen, Kleidungsstücken , Eßwareu
und Büchern willkommen waren, zeigen die vielen Danksag- ^
ungeu. I

ff Simmersfeld , 5 . Okt . Beim Einfangeu einer Katze !
wurde die Frau des Adam Wurster von dieser Katze in den !
linken Zeigfioger gebissen. Da die Verletzung nur unbedeu- !
teud schien , achtete sie nicht darauf . Nach einigen Tagen
stellte sich plötzlich Unwohlsein und Fieber ein . Es wurde
ein Arzt gerufen , aber der Zustand der Bedauernswerten
verschlimmerte sich so , daß sie nach 3 Tagen au Blutver¬
giftung starb. Sir hiuterläßt 6 Kinder im Alter von 7 bis
14 Jahren.

ff Ilagold, 5 . Okt . Bei den Unterschlagungen des neu
verhafteten Gerichtsvollziehers W . ist ein hiesiger Kaufmann
mit über 2000 Mk. betroffen.

* Arevderlstadt , 6 . Okt . Die Würfel find also gefallen
und der Kandidat der Volkspartei Schmid ging als
Sieger auS der im allgemeinen ruhig verlaufenen Wahl
hervor. Ja einer Versammlung der Deutschen Partei, die
noch am Mittwoch abend nach dem Bekanntwerden des
Wahlresultates im „Rappen " stattfand , führte Rektor Hang
in einer Rede aus, daß das Resultat der Landtagsersatz¬
wahl in doppelter Beziehung zu denken gebe und zwar vor
allem durch das ungemein rasche Anschwrllen der sozial¬
demokratischen Stimmen , die sich von 8 im Jahr 1895 nun¬
mehr zu 824 gesteigert haben. Da die Programme der
Kandidaten der Deutschen und der Bolkspartei sich voll¬
ständig gleichen, so wäre es für die Mehrzahl der Wähler
schwer gewesen, von sich aus eine Entscheidung zu treffen,
wenn die Vorgänge der letzten Wahlen und die Vorarbeiten
der Bolkspartei nicht gewesen wären , es sei eine Mahnung
au die Deutsche Partei, in Zukunft in steter Fühlung mit
den Wählern zu bleiben, wenn sie jemals wieder auf einen
Sieg rechnen wolle . Trotz des Mißerfolgs dürfe sich die
Deutsche Partei aber nicht entmutigen lassen , im Gegenteil
mahne das riesige Anwachsender sozialdemokratischen Stim¬
men , dafür zu sorgen , daß der nationale Gedanke wieder mehr
gepflegt werde.

ff Wikdöad, 5. Okt . Der Säger Braun von Evz-
klö steile, welcher mit seinem Bruder in die Wohnung
des Taglöhuers Dürr eiudrang, indem er die Türe sprengte
und Dürr mißhandelte, auf die Straße schleppte , dort in

roher Weise malträtierte und nackt liegen ließ, wurde verhaftet,
das Opfer aber im hiesigen Spital aufgeuommen.

ff Stuttgart, 5 . Oktober. Die Kommission der
Kammer der Abgeordneten für die Gemeinde- und
Bezirksordnuug hat gestern und heute die Eingaben der
Gemeinden Degerloch , Kaltental nnd Bothnang um Ein¬
gemeindung nach Stuttgart beraten und heute nach längerer
Debatte einen Antrag deS Berichterstatters Kraut auf Be¬
rücksichtigung der Degerlocher Eingabe mit 7 gegen 6
Stimmen angenommen. Bezüglich der Eingemeindung Both - '
nangs wurde auf einen Antrag des Abg . Hildenbrand mit
S gegen 4 Stimmen Berücksichtigung beschlossen. Die Ein - '

z gäbe der Gemeinde Kaltental wurde mit 8 gegen 5 Stim¬
men der Regierung zur Erwägung überwiesen . Im Laufe
der Debatte hatte Minister von Pischek den Standpunkt ver¬
treten, daß er die Vorteile der Eingemeindung Degerlochs
nicht bestreite , Wohl aber ihre dringende Notwendigkeit. Der
Minister empfahl die gleichzeitige Eingemeindung der drei
Gemeinden im Einverständnis mit der Amtsversammluug,
sowohl im Interesse dieser als der Gemeinden selbst.

* Iksfekd , 5 . Oktober. Vergangene Nacht r/,11 Uhr
wurde der 30 Jahre alte ledige Kaufmann Rudolf Keppler
von dem Bauern Friedrich Kirvzle in der Nähe des Gast¬
hofs zum . Hirsch " erstochen . Keppler war ein ruhiger
stiller Mann, Kienzle ein Trunkenbold. Der Täter wurde
noch in der Nacht festgenommen.

ff T«ttki«ger», 5. Oktober. Zur Laudtagsersatzwahl
schreibt der Greuzbote : Die Leitung der hiesigen deutschen
Partei erhielt gestern von ihrem Kandidaten Fabrikant!
Weiß von Trossingeu die Mitteilung , daß er infolge ge - !
schäftlicher Verhältnisse verhindert sei, ein Mandat für den !
Landtag anzunehmeu. Im Interesse der liberalen Sache
hat sich die Parteileitung entschlossen, von einer weiteren
eigenen Kandidatur abzuseheu und die von der Bolkspartei
aufgestellte Kandidatur des Herrn Rechtsanwalts Storz in !
Heidenheim zu unterstützen . — Die von beiden Parteien '
angestrebte Vereinigung ist nun hiedurch zn Stande gekommen.

ff Mosbach, 5. Oktober. Ja Neckarzimmern wurde ein
Dienstmädchen bei einem dienstlichen Gange ermordet. Der
Kampf des Mörders mit seinem Opfer muß von schrecklich
langer Dauer gewesen sein, denn der Kampfplatz maß den
Spuren nach etwa 20 Meter im Durchmesser . Die Er¬
mordete wird als ein braves Mädchen geschildert und war
bei ihrer Herrschaft sehr beliebt . Die Teilnahme am vor¬
gestrigen Leichenbegängnis war eine überaus zahlreiche.

^ ff Wvdolstadt , 5 . Okt . Jo der heutigen Landtagsnach¬
wahl wurden 2 Sozialdemokraten gewählt, sodaß sich der
Landtag des Fürstentums Schwarzburg -Rudolftadt aus 8
bürgerlichen und 8 sozialdemokratischen Abgeordneten zu¬
sammensetzt.

* Werli » , 6 . Oktober . Graf Witte soll einer Meldung
ans Petersburg zufolge den Vorsitz bei der geplanten Friedens¬
konferenz im Haag führen.

ff Werkt«, 6 . Okt . Die „ Nordd . Allg. Ztg . " meldet:
Der Gouverneur von Südwestafrika, Lindeguist , verläßt am
7 . Oktober Berlin und trifft voraussichtlich Mitte Novem¬
ber im Schutzgebiete ein.

* Werkt«, 5. Okt . Polizeilich aufgelöst wurde gestern
Abend wieder eine Pückler-Versammlnng. Das Thema des
Grafen war . Meine letzte Gerichtsverhandlung in Glogau " .
Als der überwachendePolizeileutuaut zur Auflösung der Ver¬
sammlung schritt , geriet hierüber der Graf in große Wut.
Erregt schlug er mit der Faust auf den Tisch und rief dem
Polizisten zu , er . verbitte sich diese fortwährenden Auflös¬
ungen I " Durch die Auflösung seien wieder 6000 Sozial¬
demokraten mehr geschaffen worden. Er werde . Berlin
eventuell ganz seinem Schicksal überlassen. "

* Werkt«, 8. Okt . Der Verband der Berliner Metall-
> industriellen beschloß , sich mit den vom Ausstaud betroffenen

Les « frucH t.
Genüge dir und bettle nicht
Um Gunst und eitles Brot,
Und tauche nie dein Angesicht
Vor Großen in den Kot.

Das MeerfräuLein.
Kriminal-Roman von Arthur von Hochstein.

(Fortsetzung.)
5 . Kapitel.

In einer weniger zu den verkehrsreichen Straßen von
Paris gehörenden, aber immerhin noch im Innern der Haupt¬
stadt gelegenen Straße, Rue St . Gervais , welche hauptsäch¬
lich von Kleinbürgern, mittleren Beamten und Pensionären
bewohnt wurde, also von Leuten aus dem Stande, welche
nicht gerade die teuersten Mieten zu zahlen in der Lage
waren, kommen wir auch an einem hübschen freundlichen
Haus vorbei, au welchem ein blankes Messiogschild ange¬
bracht ist:

Mr. und Mrs . Bullmann , Institut für englische Sprache,
so lautet die Aufschrift auf dem Mesfingschilde . Hier in
diesem Hause hat Frederick Favell mit seiner Tochter nach
seiner förmlichen Flucht auS England ein Heim gefunden
und ein vollständig zurückgezogenes Leben geführt, sich nur
der Erziehung seine- Kindes widmend , eines hübschen Mäd - ,
cheus , welches auffallend seiner Mutter glich.

Mit der alten Heimat stand er in keinem Verkehr, denn
die Erinnerung daran riß jedes Mal die Wunde in seinem
Herzen wieder auf , denn selbst die Zeit hatte nicht vermocht,
die Wunde zu heilen und es schien , als ob der schmerzliche
Verlust der Gattin auf sein körperliches Wohlbefinden von
ungünstigem Einfluß sei und seine Gesundheit darunter ge¬litten habe. Nnr selten hellte ein Lächeln sein Gesicht auf;
ernst und schweigend ging er einherund die einzige Zerstreu¬

ung boten ihm die Stunden, wo er an dem Unterricht der
zahlreichen Schüler und Schülerinnen seiner Schwester und
ihres Gatten teilnehmen konnte , denen er eine wertvolle
Stütze war . Da das BullmannscheEhepaar selbst keine Kin¬
der besaß , so wurde Agnes auch von ihnen wie ein eigenes
Kind gehalten und in seltener Harmonie und Eintracht leb¬
ten die vier Personen eines dem andern zu Liebe.

Seine Besitzung in England sicherte Mr . Favell eine
ganz hübsche jährliche Einnahme , aber er vermied es, außer
was er zum einfachen Unterhalt für sich und sein Kind be¬
nötigte, auch nur einen Pfennig für Vergnügen oder son¬
stige persönliche Bedürfnisse zu verwenden, so war es na¬
türlich, daß bei seiner zurückgezogenen Lebensweise er nur
einen Teil dieser Einkünfte im Jahre aufbrauchte.

Vertrauensselig, wie er war , hatte er Dr. Crofton die
Anweisung erteilt, einen bestimmten Teil der Pachtgelder au
ihn nach Paris zu senden , den übrigen Teil aber bei einer
Bank in England zinsbar auf den Namen seiner Tochter Ag¬
nes auzulegeo. Alljährlich sandte Dr. Crofton mit dem
üblichen phrasenreicheuNeujahrsglückwunscheine Abrechnung
ein , ohne besondere Freude über das angebliche allmähliche
Anwachsen der nicht verbrauchten Gelder zu empfinden , als
die, daß dies alles ein Mal seiner Tochter gehören würde,
legte er sie bet Seite und holte sie nur noch einmal hervor,
um die Summen in sein Vermögeosverzrichuis einzutragen.

So waren die Jahre verflossen ; Auges war inzwischen
zur Jungfrau heraugeblüht, als der Krieg zwischen Deutsch,
land und Frankreich ausbrach . Das Bullmannsche Ehepaar,
welches in den Jahren ebenfalls ein bedeutendes Vermögen
erworben hatte, bekundete die Absicht, in die Heimat zurück-
zokehrev , um nicht Zeuge der Kriegswirreu sein zu müssen.
Jndeß Mr . Favell widerstrebte auch jetzt noch ; er vertraute
vollständig auf die Nachrichten der französischen Zeitungen,
welche es als selbstverständlich hiustelltcu , daß eS den fran-

Elektrizitätsfirmen solidarisch zu erklären und die Fabriken
am 14. Oktober nachmittags zu schließen.

ff Werkt«, 5. Oktober. Der „Lokal-Anzeiger " meldet
aus Zürich : Das Kriegsgericht verurteilte den Militärarzt
Haller , der während der Manöver einem Soldaten drei
Dezi gramm Morphium statt drei Ceuti gramm gab und
so dessen Tod herbeiführte, zu 30 Tagen Gefängnis und
Schadenersatz au die Hinterbliebenen.

ff Ka««over, 5 . Okt . In der Egestoffer Maschinenfab¬
rik ist es vor einigen Tagen zwischen den Fräsern und der
Verwaltung zu Lohnstreitigkeiten gekommen ; infolge dessen
stellte ein großer Teil der Fräser die Arbeit ein. Heute
wurden Entlassungen in großem Maße vorgenommeu. Die
Zahl der Streikenden und Entlassenen beträgt etwa tausend.

Ausländisches.
* Wrü«n , 5 . Oktober. Gestern nachmittag fand das

Leichenbegängnis des bei den Ruhestörungen schwer ver¬
letzten und darauf verstorbenen Tischlergesellen Pawltk statt,
an welchem 15 000 bis 20 000 Personen teiluahmeu.

* Hlom, 4 . Okt . Minister Tittoui richtete nach seiner
Rückkehr an den deutschen Reichskanzler ein Telegramm,
worin er für die freundliche Aufnahme in Baden -Baden
dankt und seine lebhafte Befriedigung über den Verlauf
des Besuches ausdrückt. Fürst Bülow erwiderte dasselbe.

ff Waris , 5 . Oktober. Die bei der deutsch -französischen
Verständigung vom 28 . v . M . noch offen gebliebene Frage
des Molenbaus in Tanger hat nunmehr ebenfalls ihre Er¬
ledigung gefunden, indem die französische Regierung die Be¬
rechtigung des deutschen Anspruchs auf Ausführung des
Moleubaus anerkannt hat.

ff Kelfingfors , 5. Okt . Hier und in anderen Städten
Finnlands finden Privatversammlungen statt, um über neue
Petitionen zu beraten . Der Generalgouverneur weigertsich
kategorisch, Petitiouen anzunehmeu, die dem Kaiser unter¬
breitet werden sollten . Gleichzeitig wird bekannt gemacht,
daß keine Petitionen in Petersburg angenommen werden
und daß die Finnländer zur Berufung einer Volksvertret¬
ung in diesem Jahre nicht autorisiert würden.

ff Stockholm, 5 . Okt . Ja der 1 . Kammer hoben bet
der Debatte über das Bertrags- Uebereivkommen mehrere
Redner hervor, daß seitens Schwedens große Zugeständnisse
gemacht worden seien, sodaß der Vertrag das Gepräge
trage, daß Norwegen seinen Willen erhalten habe, Schweden
aber nicht . Einzelne Redner protestierten gegen die Schieds-
gerichtsbestimmuug. In der 2 . Kammer sprach nur Kjelleo,
welcher nichts gegen den Schiedsgerichtsvertrag einzuweudeu
hatte und hervorhob, daß in der Hauptsache Schweden in
dem Karlstader Uebereinkommeu erreicht habe, was es ge¬
wollt habe.

ff Stockholm, 5. Okt . Beide Kammern des Reichs¬
tages überwiesen den Regierungsentwurf betr. das Ueber¬
einkommeu für die Unionsauflösuvg au einen von jeder
Kammer eingesetzten Sonderausschuß.

ff ßhristia«ia, 5 . Okt . Das Stortiuz nahm den An¬
trag betr die Aenderung des § 118 der Verfassung an, wo¬
nach der Weg geschaffen wird, auch in der 3. Session des
Stortings den Antrag auf Verfassungsänderung eiuzubringro,
sodaß die Abänderungen vom nächsten Storting angenommen
werden können . Der Minister Michelsen hatte die Annahme
des Antrages empfohlen, mit dem Hinweise auf eine etwaige
Notwendigkeit der Verfassungsänderung nach Anerkennung
der Selbständigkeit des Landes.

ff London , 5 . Okt . Der Standard meldet aus Kalkutta
vom 4 : Die Bewegung gegenden Erlaß betr.
die Teilung der Provinz Bengalien wächst
an. Aufläufe haben stattgefunden, wobei ein europäischer
Inspektor vom Pöbel mißhandelt wurde. 17 Personen wur¬
den verhaftet.

zöfischen Truppen ein Leichtes sein werde , in deutsches Ge¬
biet ja bis Berlin vorzudringeu und Frankreich selbst somit

, von dem Schrecken des Krieges verschont bleiben würde.
! Doch schneller als geahnt wandte sich das Blatt für die

Franzosen vollständig. Der Sieg heftete sich nicht wie ge-
^ hofft an die französischen , sondern au die deutschen Fahnen
i und wenige Monate nach Ausbruch des Krieges stand das
! Heer bereits vor der Hauptstadt Paris und zog einen im-
s mer dichteren Gürtel um dieselbe.
! Die Schrecken der Belagerung , die unsäglichen Ent-
- Lehrungen erschütterten Mr . Favells ohnehin nicht starke Ge¬

sundheit auf das Aeußerste , sodaß er auf das Krankenlager
hivsank , welches er nicht wieder verlassen sollte . Wohl er¬
lebte er noch den Friedeusschluß, aber kurze Zeit darauf
schos erlöste ihn der Tod von seinem Leiden und standensein
einziges Kind und seine Verwandten schmerzerfüllt an seiner
Bahre.

Er , dem das Leben in jähem Wechsel ein von Taus¬
enden ersehntes Glück unverhofft in den Schoß geworfen,
und ihm aber zu gleicher Zeit auch das Liebste auf Erden
geraubt hatte, war nun erlöst von allen Leiden.

(Fortsetzung folgt.)

Literarisches.
Die HHrerrkrankHeiterr und ihre Behandlung unter Be¬

rücksichtigung einer neuen Massage -Methode des Trommelfelles und
des Gehörganges und einem Anhänge : Die Nasen - und Rachenkrank¬
heiten. Von Dr . Totanus , Spezialist für Ohren - und Halskrank¬
heiten. 2. Auflage . ( 1 .50) Verlag von Edmund Demme , Leipzig.
Größer als man denkt ist die Zahl der Ohrenleidenden . Vielfach
herrscht die Ansicht, es sei nicht zu helfen , diese Ansicht ist grundfalsch
und wird in dem Buche widerlegt . Besonders dürften sich die Lei¬
denden für die in dem Buche beschriebene neue Massage -Methode in¬
teressieren, der schon viele Heilungen oder wenigstens Besserungen zudanken sind. Der Ohrenleidende kann sich aus dem von einem Spezial¬
ist geschriebenen Büchlein über Vieles Aufklärung verschaffen. Dieses
Büchlein ist zu haben in der W . Wieker 'schen Buchhandlung.



* Loridorr, 5 . Okt . Glaubwürdige « Nachrichten auS
dem Kaukasus zufolge haben d i e Tartaren alle Wege
ab gesperrt und Vorkehrungen getroffen , sämtliche
Armenierdörfer zn zerstören . Die blutigen
Ma ssa creS dauern fort . In Akgara wurden 33,
in G heran 6 und in Zaglok 2 Christen getötet.

* Belgrad, 4. Okt . Im Dorfe Oraschi in Mazedonien
vernichtete der serbische Wojwode Gilgor eine bulgarische,
35 Manu zählende Baude . Die Bulgaren hatten 20 Tote
und 3 wurden gefangen genommen . Unter den Gefallenen
waren 2 bulgarische Offiziere.

X Tokio , 5 . Oktober. Die offene Bewegung gegen den
Friedeusvertrag hat tatsächlich auf gehört; dagegen ist
ein Feldzug gegen die Minister eröffnet wor¬
den , die einen sehrheftigen Angriff auszuhalteu haben
werden, wenn das zur Zeit vertagte Parlament seine Sitz¬
ungen beginnt.

X Tokio , 5 . Oktober. Graf Okama besprach in einer
Rede vor den vereinigten Handelskammern die plötzliche
Ausdehnung des japanischen Finanzwesens Er führte aus,
daß nach vollständiger Zurückziehung der japanischenTrup¬
pen die Schuld Japans sich auf 2600 Mil l.
Den belaufen werde, deren Verzinsung die runde
Summe von 150 Millionen Jen erfordern werde , nahezu
das Doppelte der Staatseinnahmen vor 10 Jahren. Der
Steuerbetrag auf den Kopf der Bevölkerung sei vor dem
Kriege 4 Jen gewesen , jetzt sei er 12 Aev.
Die Natioualschuld habe vor dem Kriege 12 Den
pro Kopf betragen. Nach dem Kriege betrage
sie 50 Den . Jndeß betrachtet Graf Okuma die Lage
nicht pessimistisch. Er betonte die Notwendigkeit, daß die
Geschäftswelt ihre Tatkraft zur Entwickelung produktiver
Unternehmen aller Art verdoppele.

Die Unruhe« in Deutsch -Ostafrika.
sj In Deutsch - Ostafrika, wo jetzt auch in der

Nähe des Hauptortes Dar-es-salam drei Dörfer von den
Aufständischen angezüodet wurden, haben die in Mrogoro
ansässigen Deutschen bei Eintreffen der Marineinfanterie den
Kaiser telegraphisch ihren Dauk ausgesprochen. — Wage¬
mut beweisen Kapitalisten, die soeben in Berlin eine Ost¬
afrikanische Gasthausgesellschaft gegründet haben. Die Ge¬
sellschaft, deren Kapital 200 000 Mark beträgt, hat dem
Zweck, in Deutsch - Ostafrika Gasthäuser zu bauen, zu be¬
treiben oder betreiben zu lassen und alle Geschäfte zu
machen , die mit dem Herberge- und Gastwirtschaftsgewerbe
Zusammenhängen . Das erste Hotel soll in Dar-es-salam er¬
richtet werden.

Bestellungen ans „Aus den
Tannen " für die Monate

Oktober, November und Dezember
rönnen immer noch gemacht werde« .
Die bereits erschienenen Nummern , so¬
wie der Winter Fahrplan werden gratis
nachgettesert.

R - « este Nachrichten.
ff Hffeuvurg, 6 . Okt . Hermann Haas, seit zwei Jahren

Bürgermeister in Kappelrodeck , hat sich gestern abend der
Staatsanwaltschaft gestellt mit der Selbstanschuldigung, daß
er als Kassier des Vorschußvereins etwa 39V vvv Mk.
unterschlaaen und für etwa 69 990 Mk. Wechsel
gefälscht habe . Die Unterschlagungen sollen seit etwa
15 Jahren datieren.

ff London , 6 . Okt . Reuter meldet : In Chinde (Port.

, Oftafrika) ist die Buboneupest ausgebroche « . Mehrere
! Personen sind bereits der Krankäeit erlegen.

Handel und Verkehr.
* Altensterg , S . Okt. Dem gestrigen Viehmarkt waren 239

Stück Vieh und zwar 74 Paar Ochsen, 64 Stück Kühe und 37 Stück
s Jung oder Schmalvieh zugeführt. Der Handel war ziemlich lebhaft
f und die Preise blieben in seitheriger Höhe. Der Schwei ne markt
- war gut befahren wo die Preis« teilweise etwas zuräckgingen.
z * H 'fcrlzgrcrfenrveikcr , 6. Okt. Der heute hier abgehaltene
I Viehmarkt war nicht stark befahren. Angeführt wurden 100 Stück

Ochsen, 60 Stück Kühe und 96 Stück Rinder. Der Handel ging
' etwas flau , weil die Preise zu hoch waren , auch hatte der Markt unter

dem schlechten Wetter zu leiden. Der Schweinemarkt war gutbefahren
mit 100 Stück Läuferschweinen und 110 Stück Milchschweinen und
wurden erlöst für Läuferschweine 30— 80 Mk. pro Paar und für
Milchschweine von 25 Mk. aufwärts pro Paar.* Stuttgart , 4. Oktbr. (Schlachtviehmarkt.) Erlös auS V,

ff Kßkiugen , 8. Okt . Trotz des gänzlichen Mangels an ein¬
heimischem Mostobst vollzieht sich auf dem Güterbahnhof dahier der
Verkauf an fremdem Mostobst gegenüber dem Vorjahr bis jetzt in
ziemlich bescheidenen Grenzen . Im Vorjahr waren bis Anfangs Okt.
schon über 200 Wagen verkauft , während es in diesem Jahr kaum
etwas über 100 Wagen sein dürften - Was den Preis anbelangt , so
stellte sich derselbe im Vorjahr von anfänglich 3 .30 Mk . bis Ende
Sept . auf 4.80 Mk . und im gleichen Zeitrum dieses Jahrs von An¬
fangs 4.20 Mk., heute schon auf 7.60 perZtr . Beidiesen hohen Prellen
verzichtet mancher auf seinen Most oder sieht sich nach einem Ersatz¬
getränke um.

* Mein , 4. Okt. Heute lebhafter Verkauf zu 140 - 146 Mk. pro
Eimer Rotwein . Weißwein viel verstellt ohne festen. Preis.

* Meipperg , 4. Okt. Lese wird bis Samstag beendet, Preise
gehen zurück. Heute wurden Käufe abgeschlossen zu 117 - 130 Mark
per 3 Hl.

* Mesigheirrr , 4. Okt. (Weinpreiszettel. ! Lese beendigt. Heute
viele Käufe zu 120 —130 Mk. per 3 Hl. Preise halten sich.

* Laufferr a W „ 4 Okt. Weinpreiszettel Nr . 1 . Käufe zu
110,125 , 130 und 138 Mk. für 9 Hl. , ein Kauf (weiß Rißling ) zu
160 Mk. für 3 Hl.

* AoHenhaskcrcb , 3 . Okt. Quantität schlägt vor. Zahlreiche
Käufe zu 149 - 156 Mk. vro 3 Hl . Noch schöner Vorrat vorzüglicher
Rotweine aus den ersten Berglagen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig.

Attenfteig -Stadt.
Bek«irntin«»chi»irg.

Nachstehende am 26 . Septbr. d . IS. mit Zustimmung des Gemeinde¬
rats erlassene ortspolizeiliche Vorschrift, betr. den Verkehr mit Btktualieu
ans den Wocheumärkten (Marktordnung ), welche vom Kgl. Oberamt nicht
beanstandet woiden ist, wird hiemit öffentlich bekannt gemacht:

1 Das Aeilbiete« von Viktnalie « auf den Wocheumärkten
ist im Sommer (1 . April bis 30 . Septbr.) vor vormittags 8 Uhr
und im Winter (1 . Oktbr. bis 31 . März ) vor vormittags 9 Uhr
verboten;

2 . Butter und Eier , welche zum Verkauf auf den Wochenmarkt
gebracht werden , müssen auf dem hiefür bestimmten Marktplatz vor
dem Rathaus aufgestellt werden . Die Butter wird vou dem hiemit
beauftragten Polizei - Personal gewogen.

3 . Das Feilbielen von Butter und Eiern auf öffeutl . Straßen und
Plätzen außerhalb des in Zffr . 2 genannten Marktplatzes ist Ver¬
bote «.
Zuwiderhandlungen werden auf Grund der M 69 und 149 Zffr . 6

der Gew.-Ordnung f. d. deutsche Reich bestraft.
Den 4 , Oktbr. 1906.

Stadtschulth. Amt:
W-tt-r.

MMr
WMM V « « VLSS .SI

> Musikalische Unterhaltung
^ «»irr Ssirirt «»s , He« 8. Ottsbe«

abends 7 Uhr
^ im „Schwanen ".

Mitglieder mit Familien bestens eingeladen.
Der Ausschuß.

r
4-
4-
4-
4-
4»
4-r
4-
4-

empfiehlt für kommende Saison:
Herreuanzüge , Burscheuanzüge,

Kuavenaurüge, dlaor Arbeitsanzüge,
Winterlodenjoppen, Jagdwefte«,

Knaben-Sweater
z« fetz« bimse « Preise « .

xs . Meine äußerst reichhaltige
Hsrrsubclstäsr-

halte bestens empfohlen.
Der Obige.

K . Forstamt Enzklösterle.

Uadrlstamm-
hol; Markaus

(Submission)
aus Süßekopf, Abt. 3 ; Langehardt,
Abt. 20 , sowie Scheidholz aus sämt¬
lichen Distrikten:

Forchenlangholz : 553 Stück
mit Fm . 18 1 . . 88 II., 93 III ,
135 IV ., 18 V. Kl;
Sägholz : 22 Stück mit Fm.
17 I ., 4 II ., 3 III . KI.
Tannlangholz : 2026 Stück
mit Fm . 7001 ., 531 II . , 533III .,
448 IV . . 56 V. Kl.
Sägholz : 329 Stück mit Fm.
228 I ., 39 II ., 77 III. Kl.
Die bedingungslosen Angebote

auf die einzelnen Lose find verschlossen
mit der Aufschrift „ Angebot auf
Stammholz " bis

Freitag , de« 2V Oktober
vormittags 11 Uhr

beim Forstamt einzureichen , worauf
sofort im Waldhorn in Enzklösterle
die Eröffnung der Angebote erfolgt.
LoSverzeichuisse u. Offertformularien
unentgeltlich durch das Forstamt.
Abfuhrtermtn : 1 . März 1906.

^ ZTLITL 8
4 * .

bringe meinreich ansgestattetes Lager in

Turn Verein
Alteustrig.

Gut H«U!
Samstag abend

9 Uhr

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Borstand.

« ltensteig.

keste!
Eine größere Sendung

Reform- und Baum
wollflanell-Refte
z« Hemde» « . f. w.

find frisch eingetroffen bei
C. Frik.

r r
r rr

r
in de« neueste« Modelle », sowie sehr
schöne

* VMZIWLMM
in empfehlende Erinnerung und bemerke, daß
es mein Bestreben ist, meine werte Kundschaft
ebensoreell und billig zu bedienen , wie jede
andere Konkurrenz.

vttn ^ .Lriau , Modistin 4.
Rlttnftetg . 4°

r

Ä l t e n ft e t g.
Samstag Abend Tüchtige

ltensteig.

Sschrfl«- Ekimkilkl
nebst gutem Stofs , wozu freund
lichst einladet

Fstrio - vich LLtn«
beim Löwen.

A l t e n st e i g.

Ein ordentliches, ehrliches

Mädchen
für die Küche findet Stelle bei

Armbrnster z . Schwanen.

A l t e n st e i g.
Unterzeichneter hat 30—35 Ztr.

gut eingebrachtes

Ke» nd Krs«
zu verkaufen

Fr Sprenger
Schreiner.

Mädchrugefuch.
In ruhige Familie wird ein ordent¬

liches , ca. 16 Jahre altes
Mädchen

für tagsüber gesucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

finden dauernde Beschäftigung bei
Walz «L Kirn

Baugeschäft.
Gesucht ein ehrliches, willigesMädchen

bei gutem Lohn.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

S p i e l b e r g.
Schöne steinerne

Kmtßxck»
Von 9 Mk. ab hat fortwährend
zu verkaufen

SteiuhauerKienzle.

Rohrdorf.
Suche aus Martini ein kräf¬

tiges

Mädchen
zu 5—6 Stück Vieh bei guter Be¬
handlung

OchseuwirtTeeger.

A l t e n st e i g.
Eine guterhaltenePirtzinichle

hat zu verkaufen Jakob Frey
St . Auuaberg.

reid ^ iLmoii
»»»», beste -" Hreertr'tbt »»»»»

bei 6öbr . Lleuss , rskIivTSL i



? LVI . VLKL
Li»

Mi 7-j

empfiehlt sein

gvstzer Lager
in

Oekßil
«nd

! ÜMtzii!
za ankerst

Um « Me «,

AV!

Alteafteig.
» Für die Herbftsaison
fi haben wir unser Lager iu

Seidenhüte « , Haarük - »
hüten . Mollftlz «nd U

Kodenhüte« F!
fürHerre« «nd Knabe «, «ach de« modernsteuM

- - Kassoue« ««d Farbe« t« schönster Uirswahl ß s
d sortiert und empfehlen solche zu billigsten Preisen.
^ Sodann empfehlen wir unser Lager in > s

h rilütz - n z
M «ach de« «euefte« Fafsoue «, mit ««d ohne Umschlag, W
» « fürHerre «, Knabe « ««d Kinder, zu ebenfalls billigen » »
MP --«-"

« > L a » - Ku Gebe . Walz U
^ H«t- ««d MützengeschSst.

^

Kaiser - 6omx
2um rüsUoksu Ssvrsuod ir» ^Vssodvssssr.

Vas llllSLtdsdrllodst« roilettsmiktel , versvköusrt äsu Isiot,
WLoKt s»«t« » «Iss« USwU «.

Kur eedt io rols« v.rtoo» »ll IO, 20 voä 60 kL
«Nalsvr -Lorax -Svtk « SO kk. — 1 » Is- 8 «1k« SS kL
SpsriLlitätsn äsr kirms Ssluriod LlaoL in lUm s . l>»

A l t e v st e i g.

Ur « heile«
in geschmackvollen

Anstchtskarten
Künstlerkarte«

und

Uhantastekarte«
sind soeben wieder eingetroffen und
empfiehlt die

W. Rieker 'sche Bnch-
und Schreibwarenhandlung.

,/M-

S/7!

Zu haben bei : ßhr. Aurghard

5cW .WW « tz UZ
ZZ - NudsIeE - S- V/eisseniiius'm2 ^Nein ,

^

H - ft en!
MI

k
I
» 0

Wer diesen nicht heilt , ver¬
sündigt sich am eigenen Leibe!

Kaisers

IrAßmmIcn
feinschmeckendes Malz -Extrakt

Aerztlicherprobt ».empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit, Ka¬
tarrh , Verschleimung und

Rachenkatarrhe,
zt klt - not . begl. Zeugnisse

beweisen, daß sie
halten , was sie versprechen.

Pak. 25 Psg . bei
Kr. Flaig

in Alterrfteig.

A l t e n st e i g.
Ein größeres Quantum

Mn Wikiikl
prima Ware

ist frisch eiugetroffen und empfiehlt
solche zu billigsten Preisen.

Fr . Adrio« .
Schöamüvzach.

Kahrknecht-
Gesuch

Ein tüchtiger, nüchterner Fahr-
kuecht, welcher auch im Chaisen-
fahreu bewandert sein muß, findet
bei gutem Lohn Jahresstellung bei

C Scherer
Hotel Waldhorn.

z seikex -putvkft
l8 bsstk
seiimitte
spWt

»»»-
« rsLF/s - d

A l t e n st e i g.
Vom 1 . Oktober an können am

1 . und 15 . jeden MonatsMädche«
in meine

Arbeitsschule
eiutreteu.

Unterrichtet wird im Hand -, Ma¬
schinen - u . Kleidernähen mit Muster¬
schnittzeichnen und Sticke».

Achtungsvoll
Heleue Frey
Arbeitslehrerin

wohuh . gegenüber dem Rathaus.

» «ILIrmt
schmeckt der Kaffee

unter Zusatz von

Frisch zu habenbet:
Chr Burgyard
Geusheimer <L Merkte.

Gestorbene.
Klosterreichenbach: Agnes Wurster , geb.

Teufel , 89 Jahre.
Stuttgart : Ernst Leypold , Kaufmann.

Mostrofinen, Sultaninen «nd Corinthen
8 verschiedene Sorten, trotz Anfschlag r« den alten Preise» -

nnr tadellose, haltbare Kracht s Mk. 11 bis Mt. IS per Ztr.
W-Murkl Maffde. 22
Iökkinger „ „

Krisorte« dementsprechend!
L. ZV. Lutz Nuehfslgev, Jirih Wühler jr.
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